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Fernsprecher Nr . 4

Neuenbürg,  Mittwoch den 28. März 1917 7S. Jahrgang.

SrikglMiliü» Wolssschr» Dros
im dev„EoBln".

Wptzes Hauptquartier , 27. März (WTB .)Aurtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Infolge regnerischen Wetters blieb an der
ganze« Front die Kampstätigkeit gering.

An den von Bapaume nach Nordosten führen¬
de« Straßen kam es zv Gefechte» in der Vor-
poftenlinie Noreuil-Lagnicourt , ebenso bei Equan
cvnrt, nordöstlich von Peronne.

Roisel, am Coloynebach, ist nach imehrmals
»« geblichem Vorstoß vom Feind besetzt morden.

In den Waldnngen zwischen Oise und Coucy
le LHLteau trafen stärkere, französische Kräfte
ans unsere Sicherungen, die dem Gegner Ver¬
läße verbrachten und dann vor drohender Um
faffrmg Raum gaben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General -Feldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern:
Unternehmungen unserer Stoßtrupps bei

Muxt brachten in den beiden letzten Tagen
30 Gefangene ein. Gleichviele Russen mit einem
Maschinengewehr wurden gestern bei Smorgou
ans - en feindlichen Gräben geholt.

Südöstlichen Baranowitschi gelang uns ein
gutangelegter,̂ kraftvoll durchgeführter Vorstoß.
Die auf dem Westufer der Schtara gelegenen
russische« Stellungen zwischen Davowo und La-
bnsy wurden gestürmt, über 300 Russen ge¬
fangen, 4 Maschinengewehre und 7 Minen-
»erfer erbeutet.

Westlich von Luck, nördlich der Bahn Zloc-
zaw—Tarnopol, und bei Brczezany griffen nach
heftigen Feuerwelleu russische Bataillone an.
Sie find verlustreich abgewiesen worden.

Front - es Generalobersten Erzherzogs Josef:
Südlich des Trotosultales vereitelte unser

Abwehrfeuer einen sich vorbereitenden Angriff.
Segen den Mägiaroskämm vordringende russische
Kräfte wurden zurückgeschlagen.

Front der Heeresgruppe des Generalseld-
marschall von Mackensen:

Keine wesentlichen Ereignisse.
Mazedonische Front:
Nordwestlich von Monastir haben die Fran¬

zosen erneut angegriffen. Mehrere starke Vor¬
stöße schlugen im Nahkampf fehl. Westlich von
Zrneoa hat der Feind in einem schmalen Graben-
M« Fuß gefaßt.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorsf.

Berlin . (Amtlich.) Einer unserer Torpedo-
boatsverbäude hat in der Nacht vom 25. 26. März
die Anlagen des Kriegshafens Dünkirchen
aus nahe Entfernung mit etwa 200 Schutz be¬
schaffen. Feindliche Seestreitkräfte wurden nir¬
gends angetroffen. Unsere Boote find unbe-
heLigt wieder eingelaufen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,27 . März , abends . (WTB . Amtlich
Don den Fronten find bisher leine besor

deren Ereignisse gemeldet.
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Willst Vu in -er sicheren hsimat
rvemger Vaterlan-sliebe bekunden̂

irr

as wäre uns für ein Schicksal beschieden gewesen, wenn nicht unsere»DU feldgrauen Helden draußen vor dem Feind immer und immer
wieder mit Einsatz von Leben und Gesundheit schützend und schir-
mend eine undurchdringliche Wehr gebildet hätten, an der sich die

überwältigend große Sturmflut der Feinde brach. Denken wir immer undimmer wieder daran und lassen wir es uns hundert und aberhunderlmak ge¬sagt sein, daß unsere Dankbarkeit diesen Heiden gegenüber keine Grenzen ken¬
nen darf. Vor allem müssen wir in der Heimat den Damm stützen helfen,den unsere Braven draußen vor den Heimatgrenzen errichtet haben. ^ keine
bessere und erfolgreichere Stütze können wir ihnen geben, als durch möglichstgroße, alle Voilskrerse eüischlleßende Zeichnung von Kriegs-Anleihe. Das ist die
Waffe, mit der das Hsimaiheer kämpfen mutz, sie muß scharf und mächtig sein,
wie das Schwert unserer Kämpfer an der Front . Der brave Feldgraue drau¬
ßen erwartet von uns , dag auch unsere Waffe nicht schartig wird. Er hat denTod stündlich vor Augen, doch nichts anderes im Sinn , als daS Wohl der Hei¬mat, als die Sicherung von Haus und Herd. Dem opfert er nicht nur sein Le¬
ben, auch Geld und irdisch Gut gibt er hin, um mit seinem Beispiel zu zeigen:

Jetzt erst recht, wo die Feinde mit übermütigen Herausforderungen unser
Friedensangebot zurückgLwiefeu haben. Wen ersaht da nicht glühender, unbän¬diger Zorn ! Wir sollen zu kreuze kriechen, sollen unfreie knechte werden, sollen
wieder an? die Gnade unserer Feinde angewiesen sein und nach ihrem Willen
Lttlturdüngcr werden. Solcher Verblendung soll die gebührende Antwort
werden. Unsere Helden draußen haben sich in ihrem Grimme gelobt, den letz¬ten Blutstropfen daran tu sehen, datz>°r Feinde Absicht zuschanden werde.
Wollen mir uns in der Heimat beschämen lassen von soviel Opferfreudigkeil
und DctterWv.dsliebe ? Wein, niemals ? Deine Spuren sollen uns führen,
wackerer Held! Wir folgen Dir, wir strömen in Scharen zu den Zeichnungs-
slellen und unser Letztes lexen wir hin und zeichnen. Auch unser Wahlspruchsoll heißen: Alles kiir das Vaterland!

lKnid ^ .nü'i: Lc:> '̂ e?kii-.s Tent -r-ior Zeitungs -Verleger .)

RrmSschau.
Basel,  27. März. (GKG.) Laut Basler Blätter

gesteht die Agentur Havas in einem Kommentar zu,
daß von den Deutschen nur knapp ein Zehntel
des von ihnen besetzten Gebietes geräumt wurde,
und daß sie jetzt immer noch 18710 qkm franzö¬

sischen Bodens besetzt Halter:. Weiter berichtet die
Agentur Havas aus Paris , daß die Deutschen fast
ohne Unterbrechung Soissons mit weittragenden
Geschützen bombardieren.

Wie jetzt ergänzend',berichtet wird, ist der Prinz
Friedrich Karl von Preußen  in seiner Eigen-



schsft als Kampfflieger auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz schwer verwundet in englische Gefangen¬
schaft geraten. Er erlitt bei dem Luftkampfe einen
Bauchschuß und eine Beinverletzung und wurde be¬
wußtlos aus seinem abgestürzten Flugzeuge gezogen.

Wien.  27 . März . Die „Zeit " meldet aus
Lugano : „Perseveranza " schreibt in einem Leitartikel
über Rußland , daß Italien angesichts der letzten
russischen Ereignisse jede Hoffnung auf eine russische
Rettungsaktion aufgeben müsse, falls eine deutsch-
österreichisch-bulgarische Offensive in der Lombardei
geplant sei.

In England  befürchtet man . daß infolge der
großen politischen Umwälzungen in Rußland die
auf der Petersburger Konferenz der Vierverbands¬
mächte seinerzeit gefaßten Beschlüsse nicht durchge¬
führt werden könnten, es ivird sich daher in diesen
Tagen eine englische Militärkommisfion mir einem
Prinzen und einem Staatsmanne an der Spitze
nach Petersburg begeben, um den ganzen Einfluß
Englands dahin geltend zu machen, daß Rußland
seine Vertragsverpflichtungen gegenüber dem Vier¬
verband erfüllt.

Köln,  27 . März . Ein bei Serre in deutsche
Kriegsgefangenschaft geratener englischer Hauptmann,
der seit Kriegsbeginn im Felde steht, wurde nach
seiner Meinung über das Ende des Krieges befragt,
worauf der -Offizier laut „Köln. Volksztg." erklärte,
er glaube nicht , daß der Krieg durch die Waffen
entschieden werde, sondern daß sich darüber schließ¬
lich die Diplomaten zusammenfinden würden. Der
Offizier klagte bitter darüber , wie sehr seit der ersten
Expedition nach dem Festland sich der Ersatz des
britischen Heeres verschlechtert habe. Die Truppen
hätten in der letzten Zeit in den Gräben stark ge¬
litten . Sie befänden sich in trauriger Verfassung
und schlechter Stimmung . Die Hälfte feiner Leute
sei heute erfroren.

Rotterdam,  26 . März . (WTB .) Wie Maas-
boode erfährt , weigert sich die englische Regierung,
die niederländischen Schiffe in Zukunft in Halifax
zu untersuchen. Sie würden wieder einen Hafen in
England anlaufen müssen. Infolgedessen feiert einige
Getreideschiffe, die im Begriff gewesen seien, nach
Amerika auszufahren , in Rotterdam geblieben.

Wien,  27 . März . Die Korrespondenz Rundschau
meldet laut „Berl . Kriegsztg." aus Stockholm : Wie
aus besonderer Quelle verlautet , ist Stockholm seit
24 Stunden ohne amtliche Depeschen aus Petersburg.
Der Stockholmer Korrespondent des „Rnßkoje Selo"
erhielt eine Drahtmeldung aus Moskau , wonach die
Proklamierung der Republik unmittelbar
bevorstehe.  Es sei zweifellos, daß Rußland ent¬
schlossen sei. die Monarchie endgültig fallen zu lassen.

Nach einem Berichte des „Neuen Wiener Jour¬
nals " aus Petersburg hat die neue Regierung den
Petersburger Arbeiterverein durch eine scharfe Maß¬
regel deshalb' geschlossen, weil er in einem Aufrufe

»die Arbeiter und Soldaten aufgefordert hatte, die
neue Regierung zu zwingen, den Frieden sobald als

möglich abzuschließen. Man wird dabei abwarten
müssen, ob die sehr große russische Arbeiterpartei
sich dieser Maßregel der neuen Regierung fügen
wird.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, brach in
Wladiwostok  am 21. März eine Feuersbrunft
in den städtischen Hafenanlagen aus und verbreitete
sich mit rasender Geschwindigkeit. Dabei verbrannten
KX1000 Pud Baumwolle . Für 7 Millionen Rubel
Patronen explodierten. Der japanische Dampfer
„Nagasaki Marum ", der Artilleriemunition geladen
hatte, flog in die Luft . Es wird angenommen, daß
das Feuer von der Gendarmerie gelegt worden ist.

Stockholm.  27 . März . Laut „Nowoje
Wolja " begann der Streik in der Putilow -Fabrik
bereits am 15. März . Während der Unruhen tagte
dort dauernd eine Arbeiterversammlung . Der erste
und zweite Direktor wurden von den Arbeitern fest¬
genommen und auf dem Platz vor dem Baltischen
Bahnhof erschossen.

Nach den neuesten Berichten aus Amerika hat
der Präsident -Wilson  den Vorschlag Roosevelts,
ein Freiwilligenheer von 100000 Mann nach Europa
zu schicken, sehr kalt ausgenommen, und vertritt
Wilson den Plan , daß vorläufig nur die ganze
Flotte Amerikas mobil gemacht und Handelsschiffe
für den Kriegsgebrauch requiriert werden sollen.

Stuttgart,  24 . März . Zur Beachtung.
Die Ausbildung junger Leute für den Verkehrsbe-
amtendicnst ist insofern gegenwärtig nicht empfehlens¬
wert, als nach einer Mitteilung des „Staatsanz ."
der Bedarf an Eisenbahn- und Postanwärtern für
das laufende Jahr vollständig gedeckt ist und als
voraussichtlich auch im Jahr 1918 nur eine ganz
beschränkte Zahl von Bewerbern Aussicht auf An¬
nahme für den Eisenbahn - und Postassistentendienst
hat . Die Kriegsverhältnisse scheinen überhaupt zu
einem übermäßigen Andrang junger Leute zur Be¬
amtenlaufbahn geführt zu haben.

Bekleidung der Hilfsdienstpflichtigen
i in Militärdienst.  Die Hilfsdienstpflichtigen im
Militärdienst tragen grundsätzlich bürgerliche Klei¬
dung. sorgen auch selbst für Unterhaltung und Neu¬
beschaffung ihrer Kleidungsstücke. Berufliche
Sonderkleidung kann von der Betriebsstelle durch
Vermittlung der zuständigen Kriegsamtsstellc auf
dem Bezugsscheinweg angefordert werden. Einzelne
militärische Bekleidungsstücke werden unentgeltlich
leihweise oder gegen Abnutzungsentschädigung ge¬
liefert.

Stuttgart,  25 . März . Der diesjährige Stutt¬
garter Pferdemarkt findet am 16. und 17. April
auf dem Cannstatter Wasen statt. Mit demselben
wird auch wieder ein Hundemarkt verbunden sein.

Stuttgart.  26 . März . Der Munitionsfabrikant
Lambert Eisele.  war überhäuft mit Arbeit und
hat infolgedessen einen jugendlichen Arbeiter von

17 Jahren nicht in die Gewerbeschule schicken können,
bezw. ihm erklärt, wenn er an der Maschine fehle
müsse er ihn entlassen, da er zu dieser Arbeit keine
weiblichen Personen verwenden könne. Bei seiner
Verteidigung bemerkte der Angeklagte, daß der
Arbeiter jetzt in die Werkstatt und nicht auf die
Schulbank gehöre, er habe jedenfalls vaterländischer
gehandelt als die Schulbehörde, Die Amtsanwalt¬
schaft hatte 21 Geldstrafe beantragt : das Ge¬
richt sprach den Angeklagten frei.

Aus Stadt . Be zirk und Umgebung.
Neuenbürg,  28 . Mürz 1917.

Bedeutsame Kundgebungen
beginnen nnt dem heutigen Tage in allen deut¬
schen Zeitungen für den tatkräftigen , unwider¬
stehlichen Friedens - und Siegeswillen des deutsche»
Volkes. Es handelt sich um Kundgebungen des
Vereins Deutscher Zeitungsverleger . Jeder ohne
Ausnahme muß diese mit sprechenden Zeichnungen
ausgestatteten Abhandlungen lesen und dann »tz«e
Verzug das Gelesene in die Tat umsetzen. — Der
bekannte Schwarzwaldmaler C. Liebich in Gutach
hat seine Kunst in den Dienst der Werbearbeit
für die 6. Kriegsanleihe gestellt. Er ist der
Schöpfer der bis in alle Einzelheiten sauber und
künstlerisch ausgeführten Zeichnung am Kopf des
auf der ersten Seite unserer heutigen Ausgabe
erscheinenden Aufrufes , die einen unserer wackeren
Feldgrauen darstellt , wie er Kriegsanleihe zeichnet.
Wir wissen aus den früheren Kriegsanleihen,
wie zahlreich sich unsere Kämpfer draußen in den
Schützengräben an den Zeichnungen der Anleihe
beteiligt haben, weil sie wissen, daß sie auch auf
diese Weife mithelfen, den Sieg zu erringen. Auch
bei dieser Kriegsanleihe werden die Feldzeich¬
nungen wieder ihr gutes Teil zum Erfolg der
Anleihe beitragen. Sollen wir Daheimgebliebeyen
uns durch unsere Feldgrauen , die ebenso wie ihr
Kamerad auf Liebigs Bild sicher zu Tausenden
ihr Scherflein zur Anleihe beisteuern, beschämen
lassen? Wie der Feldgraue auch der Kriegsanleihe
gegenüber seine Pflicht tut , so müssen wir Da-
heimgcbliebenen erst recht unsere Pflicht tun-
daran müssen wir uns beim Anblick des Bildes
erinnern und den Aufruf beherzigen.

Calmbach . Das Eiserne Kreuz  ll . Klasse
und die Silb . Verdienstmedaille  unter Be¬
förderung zum Gefreiten erhielt Dragoner Pfen¬
ning er für  bewiesene Tapferkeit bei den Kämpfen
in Rumänien.

Aus der amtl . württ . Verlustliste  Nr . 554.
Gefr . Albert Haag , Wildbad , bish . verm., in Gefgsch.
Unteroffz. Robert Klink, Conweiler , gefallen.
Paul Weiß . Arnbach, infolge Krankheit gestorben.

Neuenbürg.  26 . Mürz . Del neue Eisen¬
bahn -Personen tarif.  Auf Grund der vom

vom guten tlas volle.
Roman von A. Hottner - Grefe.

28̂ (Nachdruck verboten.)

Da fuhren sie dahin , und dem Mädchen war
es, als erlebe sie ein Märchen . Diese Laut¬
losigkeit, dieses ewige Gleichmaß schläferte sie bei¬
nahe ein.

„Man weiß gar nicht, wohin man fährt,"
sagte sie plötzlich aus ihrer Versonnenheit heraus.

Johannes Gebhart sah geradeaus . Seine
scharfen, Hellen Augen blitzten.

„Immer fährt man dem Schicksal entgegen,"
erwiderte er knapp.

Er hatte es wahrscheinlich irgendwo gelesen,
dieses einfache Wort , denn er war ein eifriger
Bücherstöberer und merkte sich manches, das er
dann oft sehr treffend anwandte . Aber Jula war
ganz eigenartig berührt.

„Immer dem Schicksal entgegen, " dachte sie
— „dem Schicksal." —

Der Schnee fiel und die weite Welt stand in
einer ungeheuren , feierlichen Ruhe . Aber in Jula
Weltins Herz kam der Friede nicht. Ihre Ge¬
danken kreisten immer um das Wort und fast
fiebernd dachte sie: „Welches Schicksal? Wie wird
es aussehen ?"

Sie fuhren durch verschlafene Dörfer und ein¬
same Weiler . Und nun kam der Wald . Jähling
bog die Straße in den Forst ein.

Das Licht war längst verglommen : überall
lagen die Schatten der Nacht. Und zwischen
den hohen Bäumen herrschte eine tiefe Dunkelheit.

„Wie weit ist's noch?" fragte Jula . Ein
Schauer überrann sie plötzlich.

Der Alte wiegte den Kopf.
„Mehr als eine Stunde . Es wird fast zehn

Uhr, ehe wir dorr sind. Uebrigens, da — hinter

uns da fährt noch einer denselben Weg. Ich
hört ' es schon seit einer Weile."

Jula horchte. Wirklich! Wenn man scharf
hinhörte , so unterschied man den Hufschlag eines
anderen Pferdes , wenn auch sehr ungleichmäßig
und gedämpft . Der Weg hier, der hatte über¬
haupt kein anderes Ziel als den „Liesinghof."
Also fuhr  da noch  jemand dem einsamen Hause
zu ? Und um diese späte Stunde?

Und beinahe unwillkürlich dachte das Mädchen :
„Das Schicksal? Man muß ihm nicht immer

entgegensahren . Manchesmal rast es auch hinter
uns her und holt uns ein."

„'s ist der Joseph von der Telegraphenstation
— ich erkenne schon das Pferd, " bemerkte Johannes.

Jula ward unruhig . Ein Telegramm — an
ihren Bruder — gewiß war es an ihn, denn die
Knechte oder Mägde erhalten äußerst selten der¬
artige Verständigungen — war das nicht etwas
höchst Ungewöhnliches, jetzt, wo Frank schon seit
Jahren , wie sie wußte, fast außerhalb jeden Ver¬
kehrs stand?

Der Joseph kannte Jula Weltin genau , und
als sie sagte, sie fahre auch nach dem „Liesinghof"
zu ihrem Bruder , da blinzelte er schlau:

„Ob das Fräulein da wohl einem armen,
gichtischen, alten Mann eine Stunde in Kälte und
Unwetter ersparen würde ? Freilich — es sollte
nicht sein. Aber das Fräulein sei ja so verläßlich.
Und das Telegramm müsse doch noch heute an
den Herrn Frank Weltin abgegeben werden , es
sei extra darauf vermerkt. Und sein Postpferdchen
sei schon so todmüde . Es käme kaum mehr vor¬
wärts ."

Jula streckte fast ein wenig zögernd die Hand
aus.

Eine Depesche aus Wien . Richtig. Und da
stand außen darauf : „Muß noch heute zugestellt
werden ."

Sie zahlte den Boten und verwahrte das

Papier . Der kleine Wagen des Postdiener»
wandte um : Johannes Gebhart fuhr zu. llnü
wieder gingen die wirren Gedanken des Mädchens
dieselben Wege wie früher , aber nun dachte sie

„Das Schicksal. — Vielleicht halte ich es selbst
Hier — in meinen Händen ."

So fuhr sie dahin , immer tiefer hinein in bar
Schweigen . Der Weg wurde ansteigend . Iv-
hannes hatte recht gehabt : es war ein hartes Fahren
durch die tiefe Finsternis.

Der „Liesinghof" lag mitten im Walde aut
einer Wiese. Dunkel hob er sich aus den ver¬
schneiten Obstbäumen hervor , die ihn umstanden
Auch auf dem Hofe war kein Licht. Nur aus
einem einzigen Fenster des Hauses quoll ein
matter Schein.

„Wer ist da ? Wer kommt noch so spät?"
Ein Fenster hatte geklirrt, eine starke laute

Männerstimme rief die Worte über den Hof.
„Jula !" entgegnete das Mädchen. — „Kamm

herab , Frank , Johannes soll die Pferde einstciien.
Wir müssen hier übernachten ."

Das Fenster droben flog zu, und eine Minute
später trat Frank Weltin unter die Haustür . Er
schüttelte der Schwester die Hand und pfiff einen
Knecht herbei. Die Pferde trabten nach dem
zweiten Hof, Johannes verschwand mit dem Knecht
ebendahin.

„Bitte , tritt ein," sagte Frank Weltin kurz
Sie ging hinter ihm her in das Zimmer , wo

das Licht brannte . Und wieder- während sie sich
aus ihren Umhüllungen schälte und dabei ihre
Blicke durch den öden kahlen Raum wandelten,
empfand sie, was sie hier bei ihren seltenen Be¬
suchen noch jedesmal empfunden : die trostlose
Leere, die furchtbare Abgeschiedenheit, welche htec
herrschte.

tKortietzuna kolat.1
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Ĥ vtausschußdes Reichstags bereits genehnugten
Reichsverkehrssteuervorlage werden künftig auf die
bestehenden Beförderungspreisein der 1. Kl 16°/«.,
2  A 14 »/ « 3 . Kl . 12 ° / « nnd 4 . Kl . 10 ° / ° Steuer

erhoben Da gleichzeitig die bisherige Fahrkarten¬
steuer wegfallt, kommt d- neue Steuer in der 1.,
2 und 3. Klasse gegr ' .sher Nicht voll m der be¬
treffenden prozentualen Erhöhung zur Geltung. Auf
die Schnellzugszuschläge der 1. und2. kommen 15° «,
der 3 Klasse 12°/«, in der 3. Klaffe betragen sie
.lko künftig bis 75 lern 30, von 76—150 km 60 L,
über 150 km 1 15

Auf, ihr kleinen Sparer , zeichnet Kriegs¬
anleihe ! Nicht die grotzen Betrüge machen
es, sondern die kleinen.

vermischtes.
Auî Nördlingen (Bayrisch Schwaben) wird

berichtet daß sich der in den Malzschiebungen ver¬
wickelte Malzfabrikant Robert Heinrich erschossen
hat. Das ist der zweite Selbstmord in dieser auf¬

sehenerregenden Angelegenheit.
Wartenberg,  22 . März. Ein Landwirt der

hiesigen Gegend'hat kürzlich 2 schöne Pferde um
11400 Mk. verkauft.

Aufs der Pfalz,  26 . März. Der bekannte
W^ ngutsbesitzer Franz Buhl  in Deidesheim, Mit-
,lied des Reichsrats der Krone Bayerns, stiftete
,Sr die Nationalspende für Kriegshinterbliehene
100000 und den gleichen Betrag für die Bay¬
rische Kriegsinvalidensorge.

Der badische Landesverein für Bienen¬
zucht will den Honigabsah besser regeln. Er will
surck, Ausgabe von Anteilscheinen eine Gesellschaft
init beschränkter Haftung gründen, deren Aufgabe
es wäre, in honigreichen Jahren den im Uebermaß
angebotenen Honig aufzukaufen und ihn in honig¬
armen Jahren auf den Markt zu bringen. Da¬
durch will man erreichen, daß immer Gelegenheit
da ist, Honig zu kaufen, daß der Honig nicht zu
Schleuderpreisen abgesetzt wird und daß der Imker,
der darauf angewiesen ist, seinen Honig zu ver¬
kaufen, stets einen Abnehmer finde, zu dem er Ver¬
trauen haben kann. Ferner will der Landesvcrein
durch Einrichtung von größeren Wanderbienenständen
fernab von den bewohnten Gemeindebezirken die

Wanderbienenzucht weiter fördern und der Unzu¬
friedenheit der einheimischen Imker und Ortsbe¬
wohner dadurch den Boden entziehen.

Eine weitere Erhöhung des Notenum¬
laufs bei der Bank von Frankreich?  Wie
verlautet, wird in Paris in maßgebenden Kreisen
die Absicht besprochen, eine weitere Erhöhung des
Notenumlaufs wahrscheinlich auf 25 Milliarden
Franken, die als die äußerste Grenze angesehen
wird, vorzunehmen, da die Regierung dann zu
einer neuen Kriegsanleihe zu schreiten gedenkt.

„Württembergs Vaterlandsdank ", der nach
dem Vorbild der Reichssammlung„Vaterlandsdank"
im Februar 1916 gegründet wurde, hat nun seine
Tätigkeit eingestellt und konnte dem Württ. Landes¬
ausschuß der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen rund Million Mark
überweisen. Die Hälfte dieses Betrags stoß als ein¬
geschmolzenes Gold der Reichsbank zu. Aus den
beiden sehr reichhaltigen Verkaufsausstellungener¬
warben mehrere Museen künstlerisch wertvolle Gegen¬
stände. Das glänzende Ergebnis legt das beste Zeug¬
nis für die Opferfreudigkeitdes ganzen württem-
bergischen Volkes ab.

„Wilhelm -Charlotte -Heim der Deutschen Gesell¬
schaft für Kaufmanns -Erholungsheime (Ferien¬
heime für Handel und Industrie)". Das Interesse
für dieses Heim, dessen SchirmherrschaftI . M. der
König und die Königin von Württemberg übernom¬
men haben, ist auch in letzter Zeit rege geblieben.
Der Gesellschaft sind u. a. für das Heim folgende
Zuwendungen zugegangen: Gustav Werner-Stiftung
zum Bruderhaus, Reutlingen, 5000 Mk. : Stahl u.
Federer, A.-G. Stuttgart , weitere 4000 Mk. : Helb-
ling u. Herrmann, Stuttgart , 1000Mk. : Zuckerfabrik
Stuttgart , A.-G. Stuttg .-Cannstatt, weitere 1000 Mk.:
C. Baresel, Vaihingen, 1000 Mk. Mit den Stif¬
tungen sind erhebliche Vorteile für die Angestellten
der Stiftersirmen verknüpft.

LctZlL Nachrichten u. Telegramme.
B crlin,  28 . März. (WTB .t Wie es in ver¬

schiedenen Morgenblättern heißt, veranlaßt die tiefe
Entmutigung, die in Frankreich über die schädigenden
Folgen der russischen Revolution herrscht, einen
Teil der Presse bereits zu dem Geständnis, die .
Folge müsse lehren, ob England durch die AnstiftungI

der Revolution nicht einen Fehler begangen habe,
der die zwei Nieten: Dardanellen und Gaksipoti
w. it  übertreffe.!

Basel,  27 . März. Der „Basl. Anz." berichtet,
daß sich die Lage in England plötzlich wieder sehr
zugespitzt habe. Namentlich durch bas von den
Iren veröffentlichte scharfe Manifest, worin sie der
britischen Regierung in schärfsten Worten Treubruch
vorwerfen und mit einer Verschärfung der Revolu¬
tionsbewegung drohen. Es habe den Anschein, als
könnten in Irland demnächst wieder neue ernste Er¬
eignisse eintreten.

Köln,  27 . März. Wie der „Köln. Volksztg."
über Rotterdam aus London gemeldet wird, finden
seitens der Londoner Polizei Durchsuchung der
Privathaushalte  nach aufgestapelten Nahrungs¬
mitteln statt. Die englischen Blätter klagen darüber,
daß der Brotverbrauch erheblich höher zu rechnen
ist, als die festgesetzte Tagesration pro Kopf beträgt.
„Daily News" sagt, es werde sich dadurch die
Nachfrage nach Kartoffeln steigern, während das
Angebot fehlt. In einer Anzahl Städte mit über¬
wiegend Arbeiterbevölkerung kam es in der letzten
Zeit immer häufiger zu Unruhen wegen der Kar¬
toffelknappheit.

Wien,  27 . März. Ueber dos schändliche Vor¬
gehen der rumänischen obersten Heeresleitung unseren
Kriegsgefangenen gegenüber gibt eine in den letzten
Tagen in unsere Hände gefallene Urkunde Zeugnis,
Darnach wurde den Gefangenen, welche Aussagen
über den Stand der eigenen Truppe verweigerten,
die "Nahrung so lange entzogen, bis sie, von Hunger
geplagt, sich zum Verrat Hinreißen ließen. Das
Schriftstück trägt den Aufdruck: Rumänisches Großes
Hauptquartier,  1 .Sektion, Informationsbüro, und
ist vom 15. 10. 1916 datiert. Es heißt darin : Bei
Gefangenen, die vor ihrer Gefangennahme Not gelitten
haben, ist gute Verpflegung und auch Tabak das
beste Mittel, sie zu Mitteilungen zu bewegen.
Widerspenstigen jedoch ist im Gegenteil die Nahrung
in steigendem Maße zu entziehen bis zu dem Augen¬
blick, wo sie sich zum Sprechen entschließen. Die
rumänische oberste Heeresleitung scheut sich als«
nicht, eine derartige Maßregel selbst anzuordnen
und sie in einem erlogenen Bericht dann ihrer:
Feinden anzudichten.

«nttlich« Bekanntmachungen uns Privat - Knzsigen.
Llellv. GeneralkommandoI ). (K. W.) Armeekorps.

iStaatsanzeiger Nr . 69 vom 23. März 1917.)
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des stellv. General¬

kommandos vom 20. Juli 1916 betr. Anmeldung und Beschlag¬
nahme von Gummibereifung für Kraftfahrzeuge  jeder Art,
Beilage zum Staatsanzeiger vom 1. 8. 16 Nr. 177, wird auf
'Ersuchen des K. Kriegsministeriums hier bekannt gegeben, daß
alle Anträge von Privatpersonen auf Freigabe von
Bereifung für Kraftfahrzeuge  künftig nicht mehr un¬
mittelbar an die Inspektion des Kraftfahrwesens nach Berlin,
sondern an die Abteilung für Waffen, Feldgerät und Kriegs-
«mtsangelegenheiten des .Kriegsministeriums in Stuttgart zu
richten sind.

Stuttgart,  den 19. März 1917.
Der stellv. kommandierende General:

v. Schäfer.

K. Oberamt Neuenbürg.

'Aferbefkeisch.
Auf Grund des 2 der Bekanntmachung des Stellvertreters

des Reichskanzlers vom 13. Dezember 1916 (Reichs-Gesetzblatt
S. 1357), des Abs. 2 Satz 2 der Min.-Verf. vom 27. Februar
1817(Staatsanzeiger Nr. 50) und eines Erlasses der Fleisch-
»ersorgungsstelle vom 10. März 1917 Nr . 1228 werden mit Ge¬
nehmigung dieser Stelle für den Bezirk Neuenbürg folgende
Höchstpreise für Pferdefleisch festgesetzt:

1 Pfund Lendenbratfleisch, Leber, Frischwurst und
ausgelassenes Fett höchstens . 1 30 ^

1 Pfund Muskclfleisch ohne Knochen, rohes Fett
höchstens . . 1 -̂ IOL

1 Pfund Fleisch mit Knochen, Herz und Einge¬
weide, Kopffleisch und andere geringe Sorten
Fleisch höchstens. . . . ' . W

1 Pfund .Knochen höchstens . 10 L
lleberschreitungen dieser Höchstpreise werden mit Gefängnis

. Z Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 ooer mit
«nn dieser Strafen bestraft (ß 6 der oben erwähnten Bekannt¬
machung vom 13. Dezember 1916).

Den 25. März 1917. Oberamtmann Ziegele.

Realschule Neuenbürg.
Die Aufnahme -Prüfung

für  die Neueintretenden findet nächsten
Freitag , den 3V. Mürz

vormittags von 8 Uhr ab statt.
Vorbedingung für die Aufnahme ist 3jähriger Besuch der

Volksschule. Jeder Prüfling hat eine Geburtsurkunde und
Schulzeugnis (elftere auch in der abgekürzten Form des Geburts¬
scheins), sowie Schreibzeug mitzubringen.

Neuenbürg , den 26. März 1917.
Reall . Widmaier.
Stellv . Salzer.

Stadt Wildbad.

Stammholz-Derkauf
am Samstag , den 31. Mörz 1917,

vormittags S Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad  im schriftlichen Aufstreich aus

Stadtwald I Meistern, Abt. 11 Tannschächtle:
222 Stück forch. u. tann. LangholzI.—VI. Kl. mit zus. 351,72 Fm.
20 „ „ „ „ Sägholz i.- II. Kl. „ „ 22,15 Fm.

Stadtwald I Meistern, Abt. 3 Eberhardssteig:
164 Stück forchenes Stammholz I.—VI. Kl. mit zus. 217,29 Fm.

8 „ „ Sägholz I.- ckl. Kl. mit zus. 11,25 Fm.
Stadtwald l Meistern, Abt. 6 Riesenstein:

66 Stück forch. u. tann. Langholzl.—VI. Kl. mit zus. 107,28 Fm.
2 „ „ „ „ Sägholz I. Kl. mit zus. 3,78 Fm.

Stadtwald I Meistern, Abt. 9 t. Jägerwegle:
164 Stück forchenes Langholz l.—VI. Kl. mit zus. 195,71 Fm.
10 „ „ Sägholz I.—II. Kl. mit zus. 9,83 Fm.

Me verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten bedingungs¬
losen, in ganzen und Zehntelprozenten ausgedrückten Angebote
mit der Aufschrift„Angebot auf Nadelholzstammholz" wollen
spätestens zu obengenannter Stunde dem Stadtschultheißenamt
übergeben werden. Der alsbald auf dem Rathaus hier erfol¬
genden Eröffnung können die Bieter anwohnen. Klasseneintei¬
lung und Taxpreise pro 1917, der Ausschuß ist zu 100»/° der
Taxpreise angeschlagen.

Wildbad,  den 23. März 1917.
Stabtschultheißeuamt

Baetzner.

Conweiler.
Ein mittleres

Lirustt-SlhMill
hat zu verkaufen

Ludwig Bäuerle LI.

Madchen-Gelnch.
Braves, fleißiges Mädcheu

in besseren Haushalt auf sofort
oder später gesucht.

Frau üebelbör.
Pforzheim , Christa -Allee

IWW« Kl»IM
kür t9t7 , die spsrsgm im Ltokk,
ivrmensckön , preiswert sein soll,
wird gm besten gelöst mit ttilke des
glldeliedten ksvorit - Kosen - LI-
bnw8 , des duxend-litoden-^ idums
(je 80 ? k.) und der Pgvorit-Lcknitte.
sirkÄltlick bei

kritr Schumacher, klorrilüi».

Oie !^
KlMsmimn . Ischias,

Hsrvrnschmsrrsii.
^us Ognkdgriceit teile ick Fern
kostenlos mit, wie ick von meinen
lsnxMr ., sckweren leiden in kurrer
2eit durek ein einigckes Glittet

dsuernd xekeilt wurde.
Lmil Lekilädaeti, Ukdlib k.8i

Formulare
zu

Reise-Ausmistu
zu haben in der

Buchdnukerei dies. Blattes.



Kekaunlmachunfl
betreffend

die Gerftenkontingentk der Privatbrauer.
1. Auch wer Bier nur zum eigenen Bedarf im Haushalt

bereiten will (Privatbrauer ), braucht hiezu ein Gerstenkontingent
und ist bei der Verarbeitung von Gerste oder Malz zu Bier an
»ieses Kontingent gebunden.

2. Privatbrauer , die beabsichtigen, in der Zeit bis 30. Sep¬
tember 1917 Biersherzustellen, haben dies bis 1. April ds . Js . dein
Kameralamt anzuzeigen. Die spätere Einholung des Malz¬
scheins wird hiedurch nicht ersetzt.

3. Wer nicht auf Grund feiner durchschnittlichenMalzver¬
wendung in den Kalenderjahren 1912 und 1913 ein besonderes
Malzkontinqent beantragt , das wie das eines gewerblichen Bier¬
brauers behandelt wird, erhält auf die Anzeige nach Ziff . 2 aus
de« allgemeinen Malzkontingent der Privatbrauer von einem
Doppelzentner ein Gerstenkontingent von 133 KZ.

4.  Ueber das Gerstenkontingent wird dem Inhaber »om
Kameralamt eine schriftliche Eröffnung (Gerstenkontingentschein)
zugestellt.

Neuenbürg,  den 24. März 1917.
K. Oberamt: K. Kameralamt:

Ziegele . Mangold.

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern, betreffend
fite Ansführung des87des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.
I. Nach der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs¬

kanzlers, betreffend Bestimmungen zur Ausführung des 8 7 des
Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst , vom 1. März 1917
(R .G.Bl . S . 202) hat der Bundesrat auf Grund des 8 19 des
Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst vom 5. Dezember
1916 (R .G .Bl . S . 1333) mit Zustimmung des vom Reichstag
gewählten Ausschusses folgende Verordnung erlassen':

81-
Zum Zweck der Heranziehung zum vaterländischen Hilfs¬

dienst haben die Ortsbehörden eine Nachweisung zu liefern, in
die alle in der Zeit nach dem 30. Juni 1867 und vor dem
I. Januar 1870 geborenen, nicht mehr landsturmpflichtigen
männlichen Deutschen aufzunehmen sind, soweit sie nicht unter
die im § 5 dieser Verordnung vorgesehenen Ausnahmebestim¬
mungen fallen.

Die Nachweisung ist in Form einer Sammlung von
Karte« anzulegen und bis zum 31. März 1917 dem zustän¬
digen Einberufungsausschuffe (8 7 Abs. 2 des Gesetzes) zur
Verfügung zu stellen.

8 2.
Die im 8 1 Abs. 1 bezeichnten Personen haben sich auf

öffentliche Aufforderung der Ortsbehörde zu der in der Auf¬
forderung bestimmten Zeit bei der darin angegebenen Stelle
persönlich zu melden und die für die Ausfüllung der Meldekarten
(8 1 Abs. 2) erforderlichen Angaben zu machen.

Die Meldung hat am Wohnort des Meldepflichtigen zu
erfolgen.

§3.
Von der persönlichen Meldung ist befreit , wer sich bis zu

dem in der Aufforderung bestimmten Zeitpunkt bei der darin
angegebenen Stelle schriftlich unter ordnungsmäßiger Ausfüllung
der vorgeschriebenen Karte meldet.

8 4.
Genügen die Angaben in der schriftlichen Meldung nicht

«der bestehen Bedenken gegen ihre Richtigkeit, so hat der Melde¬
pflichtige sie zu ergänzen oder aufzuklären. Die Ortsbehörde
kann ihn zu diesem Zwecke vorladen und sein Erscheinen nach
den landesrechtlichen Vorschriften erzwingen.

8.5-
Von der Aufnahme in die Nachweisungen und von der

Meldepflicht sind ausgenommen die Personen , die mindestens
seit dem1. März 1917 selbständig oder unselbständig im Haupt¬
beruf tätig sind

1. im Reichs-, Staats -, Gemeinde- oder Kirchendienste,
2. in der öffentlichen Arbeiter - und Angestelltenversicherung,
3. als Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte oder Apotheker,
4. in der Land - oder Forstwirtschaft,
5. in der See - oder Binnenfischerei,
6. in der See - oder Binnenschiffahrt,
7. im Eisenbahnbetrieb , einschließlichdes Betriebs der Klein-

und Straßenbahnen,
8. auf Wersten,
9. in Berg - oder Hüttsnbetrieben,

10. in der Pulver -, Sprengstoff -, Munitions - oder Waffen¬
fabrikation,

11. in einzelnen kriegswichtigen Betrieben , die von den
Kriegsamtsstellen für ihre Bezirke bezeichnet werden.

Als kriegswichtig gelten diejenigen Betriebe , deren
Inhaber im Besitz einer besonderen Mitteilung des
Kriegsministeriums sind, nach welcher diese Betriebe als
kriegswichtig anerkannt werden. Insoweit also Betriebe
nicht im Besitze solcher Mitteilungen sind, haben die in'
Betracht Kommenden sich zu melden.

8 6.
Gibt ein bisher nach 8 5 von der Meldepflicht Befreiter

die dort bezeichnete Tätigkeit aus oder wechselt er seine Be¬

schäftigungsstelle, so hat er sich spätestens am dritten darauf
folgenden Werktag bei der von der Ortsbehörde öffentlich be¬
kanntzugebenden Stelle persönlich fzu melden und die für die
Ausfüllung der Meldekarte (8 1 Abs. 2) erforderlichen Angaben
zu machen. Die Meldung hat am Wohnort , bei dessen Wechsel
am neuen Wohnort zu erfolgen. Sie kann auch schriftlich unter
ordnungsnläßiger Ausfüllung der vorgeschriebenen Karte bis zu
dem von der Ortsbehörde bestimmten Zeitpunkt geschehen; dabei
gilt 8 4. Die Ortsbehörde gibt die ausgefüllte Meldekarte an
den zuständigen Einberufungsausschuß weiter.

Außerdem hat der Arbeitgeber, wenn ein bisher nach 8 5
von der Meldepflicht Befreiter die dort bezeichnete Tätigkeit
bei ihm aufgibt, dies spätestens am dritten darauf folgenden
Werktag dem zuständigen Einberufungsausschuffe mitzuteilen.
Bei Beschäftigungen im Reichs-, Staats -, Gemeinde- oder
Kirchendienste hat der unmittelbare Vorgesetzte die Mitteilung
zu machen.

Die Vorschriften in Abs. 1, 2 beziehen sich nicht auf den
Fall , daß ein bei einer Reichs-, Staats -, Gemeinde- oder
Kirchenbehörde angestellter oder beschäftigter Beamter zwecks
Verwendung an einer anderen Dienststelle derselben Behörde
oder im Dienste einer anderen Behörde versetzt oder vorüber¬
gehend abgeordnet wird.

8 7-
Gibt ein in die Nachweisung Aufgenommener seine bis¬

herige Tätigkeit auf oder wechselt er seine Beschäftigungsstelle
oder seine Wohnung , so hat er dies spätestens am dritten darauf
folgenden Werktag dem zuständigen Einberufungsausschuffe mit¬
zuteilen. Dabei ist eine neue Tätigkeit, Beschäftigungsstelle oder
Wohnung anzugeben. Ueber die Meldung des Wohnungswechsels
bestimmt das Kriegsamt , in Bayern , Sachsen und Württem¬
berg das Kriegsministerium das Nähere.

, § 8-
Mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Geldstrafe

bis zu sechshundert Mark wird bestraft, wer bei der Meldung
(88 2, 3, 8 6 Abs. 1) wissentlich unwahre Angaben macht.

Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit
Haft wird bestraft, wer die in 88 2, 3, 6, 7 vorgeschriebenen
Meldungen oder Mitteilungen schuldhast unterläßt.

89-
Die Verordnung tritt init dem Tage der Verkündung in

Kraft.

Vorstehende Verfügung des K. Ministeriums des Innern
vom 10. März 1917 (Beilage zum Staatsanzeiger Nr . 59) wird
hiemit zur Kenntnis der hiefür . hier in Betracht kommenden
männlichen Einwohner gebracht und es erhalten dieselben die
Aufforderung , sich bis spätestens Samstag , den 31 . März
auf der Stadtschultheißenamtskanzlei (Hilfsdienstmeldestelle)
anzumelden; bei letzterer sind auch die Meldekarten zu be¬
kommen. Eine weitere Aufforderung zur Anmeldung ergeht
von hier aus nicht mehr.

Auf die Folgen im Falle der Unterlassung einer Anmel¬
dung wird besonders hingewiesen.

Neuenbürg,  den 26. März 1917.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Neuenbürg.
Abgabe von Käsekarten

Donnerstag, den 29. März,
von 9—10 Uhr für Inhaber der Fleischkarten Nr . 1—350,

" 351 —718.
Stäkt. Lebensmittelstelle.

I . A. Gemeinderat Meisel.

Neuenbürg.

10—11

Speck-Abgabe
Donnerstag, den 29. ds. Mts., von nachmittags2—3 Uhr
für die Inhaber der Fleischkarten Nr . 364 —220 rückwärts,
per Pfund 2 Mk. 10 Pfg.

Feintalg-Abgabe
Donnerstag, den 29. ds. Mts., von ' /s4—ffr5 Uhr für die
Inhaber der Fleischkarten Nr . 679 —511 rückwärts.

Städt. Lebensmittelsteüe.
I . A. Gemeinderat Meisel.

Neuenbürg.
Ca . 100 Stück weiße und farbige fertige

Damen -Blnsen
sowie ein Pöstchen

fertiger Kinder-Kleider
empfiehlt sehr preiswert

HvLil D>Lsiss1.

empfehlen wir

Prima Salzheringe
„ BismarckheriW
per 1 Pfd .-Dose 1.9»

Rollmops
per 1 Pfd .-Dose 1.95
offen per St . 22 Pfg.
Krabben i. Gelee
per 1 Pfd .-Dose 2.4V

Schellfisch i. Gelee ^
per 1 Pfd .-Dose 2.15
Schollen i. Gelee
per Pfd .-Dose 1.86
Oel -Sardinen

in Dosen von Mk . 1.—

Esfig -Sardine»
'/ . Pfd . 46 Pfg.

Nfch -Pudding
(hochfeines Fischgericht)

tafelfertig!

Klipp-Fische
sowie

Stock-Fische
in trockenem  Zustand M

Selbstwäffern.

WM Lkl
Neuenbürg , TelefonR

Neuenbürg.
Eine kleine -

2 oder3 Zimmer
Wohnung^

mit sämtlichem Zubehör s« !
sofort oder später zu vermiet« !

Gotthold Manche, ^
Schleifmühle.

Neuenbürg.
Braves

Mädchen
15— 16 Jahre alt , in klei» !
Haushalt für sofort gesucht. ;

Frau Wilh. Wackenh«,)
Alte Pforzheimerstr. M j

Ein kräftiges Mädchen sir,
Küche und Hausarbeit wird beii
gutem Lohn zu baldigem Eintritt>
gesucht. ' i
Luftkurhaus zur „Marxzell«
Mühle«. Marxzell (Albtck

Schömberg.
Eine 30 Wochen trächtige

Fahrkuh
verkauft

G . Nkexinger , Oberdch-
Schömberg.

Setze ein Paar schöne

Stiere
zum Fahren geeignet, XE
Verkauf aus.

Georg Maisenbach«,
Schuhmacher.

Druck und Verlag der C. Meehuschen Buchdrucker«! deS EnzlLlers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.

Preis ricrtc
in Neuenbürg
Durch die Post
>m Mrts - und
orts -Derkehr .
im sonstigen in

Verkehr ^
hiezu 38 ^ Be

DeftetUwgen nehme
anstatt«» und Pop
in NeukndUradie

jederzeit entg

Wkgrali

West»,
Bei der

Tag ruhig.
Auch im

«nd Oise ka
lnnge«.

Wie erfol
dort lösen, er
selde vom2
Morchies et>
wurden. G
de« Westusi
Scheitern ein

I « der l
fische Gräber
Dort und bei!
plet und bei
saugen, mehr
»erfer erbeut

Nördlich>
i« unsere St,
kuninmgsabte
trieben.

Oestlichi
Front de«

Leopold ve
Zwischen

Frühjahrstau
fechtshandlu«!

Die Beute
hat sich auf 2
gewehre erhö!

Front des«
Bei einer

Koma« in d
trupps in dier
Unterständeu
und Beutestüt

Am Magy
fehl.

Südl.desl
ei« stark verscl
gegen mehrmo
Gefangene, eir
werser blieben

Bei der H
der Mazedo
und zeitweilig

Der!
Berlin , 2!

Im Westen fü
Mes. nordöstli
pagne und m
hafte Feuertäti
der mazedonisk
tüfie njchj gem
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